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                           Anführer

                        
                        	
                           BROMBEERSTERN – dunkelbraun getigerter Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                           

                        
                     

                     
                        	
                            

                        
                        	
                     

                     
                        	
                           Zweite Anführerin 

                        
                        	
                           EICHHORNSCHWEIF – dunkelrote Kätzin mit grünen Augen
                           

                        
                     

                     
                        	
                            

                        
                        	
                     

                     
                        	
                           Heiler 

                        
                        	
                           BLATTSEE – hellbraun gestreifte Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen und weißen Pfoten
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           HÄHERFEDER – grau getigerter, blinder Kater mit blauen Augen
                           

                        
                     

                     
                        	
                            

                        
                        	
                     

                     
                        	
                           Krieger 

                        
                        	
                           (Kater und Kätzinnen ohne Junge)

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           FARNPELZ – goldbraun getigerter Kater
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           WOLKENSCHWEIF – langhaariger, weißer Kater mit leuchtend blauen Augen
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           LICHTHERZ – weiße Kätzin mit goldbraunen Flecken und vernarbtem Gesicht
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           DORNENKRALLE – goldbraun getigerter Kater
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           WEISSFLUG – weiße Kätzin mit grünen Augen
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           BIRKENFALL – hellbraun gestreifter Kater
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           BEERENNASE – cremefarbener Kater
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           MOHNFROST – schildpattfarbene Kätzin
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           Rußherz – grau getigerte Kätzin
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           LÖWENGLUT – goldgelb getigerter Kater mit bernsteinfarbenen Augen
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           ROSENBLATT – dunkelcremefarbene Kätzin
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           WURZELLICHT – dunkelbraune Kätzin
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           BLUMENFALL – schildpattfarben-weiße Kätzin
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           HUMMELSTREIF – sehr hellgrauer Kater mit schwarzen Streifen
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           EFEUSEE – silberweiße Tigerkätzin mit dunkelblauen Augen
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           TAUBENFLUG – helle, rauchgraue Kätzin mit blauen Augen
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           KIRSCHFALL – rotbraune Kätzin; Mentorin von FUNKENPFOTE

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           MAULWURFBART – braun- und sandfarbener Kater; Mentor von ERLENPFOTE

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           SCHNEEBUSCH – weißer, flauschiger Kater
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           BERNSTEINMOND – hellrote Kätzin
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           DISTELSCHOPF – schwarze Kätzin
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           RauchKLANG – gelb getigerter Kater
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           AMPFERSTREIF – dunkelbraune Kätzin
                           

                        
                     

                     
                        	
                            

                        
                        	
                     

                     
                        	
                           Königinnen 

                        
                        	
                           (Kätzinnen, die Junge erwarten oder aufziehen)

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           MINKA – Kätzin mit langem, cremefarbenem Fell vom Pferdeort
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           LILIENHERZ – schildpattfarbene Kätzin mit weißen Flecken; Mutter von BLATTJUNGES, LERCHENJUNGES und HONIGJUNGES

                        
                     

                     
                        	
                            

                        
                        	
                     

                     
                        	
                           Älteste 

                        
                        	
                           (ehemalige Krieger und Königinnen, jetzt im Ruhestand)

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           CHARLY – kräftiger Tigerkater mit grauer Schnauze; ehemaliger Einzelläufer
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           GRAUSTREIF – langhaariger, grauer Kater
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           SANDSTURM – kleine, gelbbraune Kätzin mit grünen Augen
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           MILLIE – silbergrau gestreifte Kätzin
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                           Anführer

                        
                        	
                           ESCHENSTERN – goldbrauner Kater
                           

                        
                     

                     
                        	
                            

                        
                        	
                     

                     
                        	
                           Zweiter Anführer 

                        
                        	
                           KRÄHENFROST – schwarz-weißer Kater
                           

                        
                     

                     
                        	
                            

                        
                        	
                     

                     
                        	
                           Heiler 

                        
                        	
                           KLEINWOLKE – sehr kleiner, getigerter Kater
                           

                        
                     

                     
                        	
                            

                        
                        	
                     

                     
                        	
                           Krieger 

                        
                        	
                           BERNSTEINPELZ – schildpattfarbene Kätzin mit grünen Augen; Mentorin von NADELPFOTE

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           TIGERHERZ – dunkelbraun getigerter Kater; Mentor von SEIDENPFOTE

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           STEINSCHWINGE – weißer Kater; Mentor von WACHOLDERPFOTE

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           STACHELFELL – dunkelbrauner Kater mit abstehendem Fellbüschel auf dem Kopf; Mentor von SCHAFGARBENPFOTE

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           WESPENSCHWEIF – gelb getigerte Kätzin mit grünen Augen; Mentorin von SchlagPFOTE

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           LICHTFELL – cremefarbene Kätzin; Mentorin von BIENENPFOTE

                        
                     

                     
                        	
                            

                        
                        	
                     

                     
                        	
                           Ältester 

                        
                        	
                           RATTENNARBE – brauner Kater mit langer Narbe am Rücken
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                           Anführer 

                        
                        	
                           KURZSTERN – braun getigerter Kater
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                           HASENSPRUNG – braun-weißer Kater
                           

                        
                     

                     
                        	
                            

                        
                        	
                     

                     
                        	
                           Heiler 

                        
                        	
                           FALKENFLUG – grau gescheckter Kater
                           

                        
                     

                     
                        	
                            

                        
                        	
                     

                     
                        	
                           Krieger 

                        
                        	
                           KRÄHENFEDER – rauchgrauer, fast schwarzer Kater mit blauen Augen; Mentor von FARNPFOTE
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                           NEBELSTERN – graue Kätzin mit blauen Augen
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                           SCHILFBART – schwarzer Kater
                           

                        
                     

                     
                        	
                            

                        
                        	
                     

                     
                        	
                           Heilerinnen 

                        
                        	
                           MOTTENFLÜGEL – schöne, golden gefleckte Kätzin mit bernsteinfarbenen Augen
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           MAULBEERGLANZ – grau getigerte Kätzin
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                           DUNKELSCHWEIF – Anführer; weißer Kater mit langem, schwarzem Schwanz
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           REGEN – grauer Kater
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           FLAMME – orangerote Kätzin mit grünen Augen
                           

                        
                     

                     
                        	
                        	
                           RABE – schwarze Kätzin mit langem Fell
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         PROLOG
         

      

      Häherfeder kletterte den Hang zum Mondsee hinauf, seine Pfoten kamen auf den feuchten Steinen ins Rutschen.
         Eine frostige Brise raufte sein Fell, und er zitterte, als sich Blattsee, seine Mutter,
         zu ihm auf den Felsen hinaufhangelte. »Die Blattgrüne ist fast vorüber«, sagte sie.
         »Wir müssen unseren Kräutervorrat aufstocken, solange wir das noch können. Vor allem
         mit Katzenminze.«
      

      »Katzenminze!« Häherfeders Schwanzspitze zuckte ungeduldig. »Du miaust ständig von
         Katzenminze. Wenn’s nach dir ginge, würden wir den Bau damit vollstopfen, bis für
         nichts anderes mehr Platz ist.«
      

      Blattsee stieß ihn freundschaftlich in die Seite. »Das wäre nicht das Schlechteste.
         Du weißt, wie schnell aus weißem Husten Grüner Husten wird, wenn wir ihn nicht richtig
         behandeln können. Die Ältesten …«
      

      »Sandsturm, Graustreif, Millie und Charly sind kerngesund«, fiel ihr Häherfeder ins
         Wort. »Ernsthaft, Blattsee, du verhätschelst sie zu sehr. Außerdem wächst reichlich
         Katzenminze beim alten Zweibeinernest. Sogar für dich! Verlang also nicht von mir,
         dass ich noch mehr sammeln gehe.«
      

      Nachdem er aufgehört hatte zu miauen, hörte er weiter unten am Hang Pfoten scharren.
         Der strenge Wassergeruch des FlussClans wehte ihm entgegen, als Mottenflügel und Maulbeerglanz,
         die FlussClan-Heilerkatzen, zu ihnen hinaufkletterten.
      

      »Wir haben genügend Katzenminze«, erklärte Mottenflügel verständnisvoll. »Lasst es
         uns einfach wissen, wenn der DonnerClan Probleme bekommt.«
      

      »Danke, Mottenflügel«, miaute Blattsee, während Häherfeder eine bissige Bemerkung
         unterdrückte.
      

      Als ob der DonnerClan auf Kräuter vom FlussClan angewiesen wäre!

      »Lasst uns weitergehen«, drängte er die übrigen Heilerkatzen. »Kleinwolke und Falkenflug
         sind schon da. Ich kann ihre Spur riechen.«
      

      Häherfeder übernahm die Führung und sprang das letzte Stück des Hangs hinauf. Trotz
         seiner Blindheit bahnte er sich auf sicheren Pfoten den Weg durch das dichte Gebüsch,
         hinter dem die Senke mit dem Mondsee lag. Als er wiederauftauchte und seinen Pelz
         schüttelte, hörte er den Bach über die Felsen plätschern und stellte sich vor, wie
         die Sterne auf der Wasserfläche blinkten.
      

      »Willkommen!«, rief Kleinwolke, der SchattenClan-Heiler, unten am Wasserrand. »Falkenflug
         und ich dachten schon, ihr würdet gar nicht mehr kommen.«
      

      »Jetzt sind wir ja da«, antwortete Häherfeder.

      Er begann, den Schlängelpfad zum See hinabzutappen, seine Pfoten glitten mühelos in
         die Spuren jener Katzen, die vor zahllosen Monden am See gelebt hatten.
      

      »Wie lang ist es her …«, flüsterte er vor sich hin und kämpfte insgeheim gegen die
         bittersüßen Erinnerungen an jene Zeit an, in der er mit den Urkatzen auf demselben
         Pfad gewandelt war. Eine Zeit, in der er ihre Pfoten auf die Reise in die Berge geschickt
         hatte. Damals habe ich mir mit Halber Mond die Zunge gegeben …

      Energisch riss er sich in die Gegenwart zurück, zu Kleinwolke und Falkenflug am See,
         wo sie warteten, bis Blattsee, Mottenflügel und Maulbeerglanz ebenfalls den Pfad hinabgetappt
         waren. Dann ließ er sich am Wasserrand nieder. Er hörte, wie die übrigen Katzen rund
         um den See verteilt dasselbe taten.
      

      Sogar Mottenflügel. Wieder einmal fragte er sich, wie es sein konnte, dass sie Heilerkatze war, obwohl
         sie nicht an den SternenClan glaubte. Für sie ist das hier nichts weiter als ein nettes, friedliches Nickerchen!

      Allmählich verklangen die Geräusche der sich bewegenden Katzen, nur das in Kaskaden
         herabsprudelnde Wasser war noch zu hören. Trotz des Rauschens hörte Häherfeder Kleinwolke
         atmen. Da war ein leises Rasseln, und ab und zu gab es kurze Aussetzer, was Häherfeder
         daran erinnerte, wie alt der SchattenClan-Heiler inzwischen war.
      

      Seit Flammenschweifs Tod hat er keinen Schüler angenommen, dachte Häherfeder besorgt. Im SchattenClan wimmelt es von jungen Katzen. Da muss es doch eine geben, die geeignet
            ist?

      Entschlossen schob Häherfeder seine Sorgen beiseite. Was auch in der Zukunft passieren
         mochte, jetzt hatten die Clans ein gutes Leben. Es hatte reichlich Beute gegeben während
         der Blattgrüne und jede Katze war gesund. Zufrieden, wie nach dem Genuss eines köstlichen
         Beutestücks, schloss er die Augen, reckte den Hals und berührte das Wasser des Mondsees
         mit der Nase.
      

      Häherfeder spürte warmes Sonnenlicht auf seinem Fell. Seine Nase zuckte, als der Duft
         nach üppigem Grün auf einem lauen Lüftchen heranwehte. Er rekelte sich ausgiebig und
         schlug die Augen auf.
      

      Beim SternenClan, was …?

      Häherfeder sprang auf die Pfoten und starrte um sich. Er stand mitten auf einer prachtvollen
         Wiese zwischen dicht belaubten Bäumen. Irgendwo weit weg hörte er einen Bach leise
         gurgeln. Alle seine Heilerkatzen-Gefährten waren um ihn versammelt und blinzelten
         sich verwundert an.
      

      Das kann nicht mit rechten Dingen zugehen, sagte sich Häherfeder. Jedes Haar in seinem Pelz kribbelte nervös. Früher einmal
         war er in den Träumen anderer Katzen gewandelt, aber diese Gabe hatte er vor fast
         achtzehn Monden nach dem Kampf gegen die Katzen vom Wald der Finsternis verloren.
         Und jetzt träumen wir einen gemeinsamen Traum. Die Heilerkatzen aller vier Clans standen im sonnigen Gras der Jagdgründe des SternenClans
         beieinander. Soll das bedeuten, dass der SternenClan eine wichtige Botschaft für uns alle hat?

      »Was geschieht hier?«, fragte Falkenflug mit großen, verängstigten Augen.

      Kleinwolke schüttelte verwirrt den Kopf. »Das ist sehr seltsam …«, miaute er.

      Blattsee und Maulbeerglanz hatte ihre Köpfe zusammengesteckt und redeten leise und
         hastig miteinander. Häherfeder tappte auf sie zu, blieb aber stehen, als er eine Katzengruppe
         zwischen den Bäumen näher kommen sah. Sie bewegten sich in einem Nebel aus Sternenschein,
         der rund um ihre Pfoten und Ohren funkelte. Ein edler Kater mit einem flammenfarbenen
         Pelz führte sie an.
      

      Häherfeder erschauderte, als er den ehemaligen DonnerClan-Anführer erkannte.

      »Feuerstern!«, rief Blattsee erfreut.

      Eine Welle der Zuneigung überkam Häherfeder, als er sah, wie sie über das Gras rannte,
         um ihren Vater Nase an Nase zu begrüßen.
      

      Falkenflug sprang hinter ihr her, zu Rindengesicht, der sein Mentor beim WindClan
         gewesen war. Die beiden Heilerkatzen unterhielten sich sofort angeregt. Maulbeerglanz
         tappte zu Leopardenstern und neigte ihren Kopf respektvoll vor der ehemaligen FlussClan-Anführerin.
         Kleinwolke und Flammenschweif ließen sich gemeinsam im Gras nieder, gaben sich die
         Zunge und schnurrten voller Freude, während Schwarzstern, der ehemalige Anführer des
         SchattenClans, verständnisvoll zusah.
      

      Häherfeder näherte sich den SternenClan-Katzen nicht so schnell. Auch er freute sich,
         sie zu sehen, und dennoch kribbelten seine Pfoten unbehaglich. Ich will wissen, worum es hier geht.

      Er sah weitere Katzen im Schatten der Bäume stehen, die nur als schimmerndes Sternenlicht
         zu erkennen waren. Bei näherem Hinsehen bemerkte Häherfeder, dass er keine von ihnen
         kannte. Er öffnete das Maul, sog ihre Gerüche tief ein und schmeckte etwas für ihn
         völlig Neues.
      

      Häherfeder kniff die Augen zusammen und trat zu Feuerstern. »Was ist hier los?«, fragte
         er. »Wer sind alle diese fremden Katzen?«
      

      »Auch du seist gegrüßt, Häherfeder«, antwortete Feuerstern.

      Häherfeders Schwanzspitze zuckte ungeduldig. »Nun?«

      Feuerstern räusperte sich und warf einen Blick auf die übrigen SternenClan-Katzen,
         die ihre Gespräche unterbrachen, um sich bei ihm zu versammeln.
      

      »Ich schlage vor, du legst am besten los und sprichst für uns alle«, erklärte Leopardenstern
         dem flammenfarbenen Kater trocken. »Das hattest du offensichtlich ohnehin vor.«
      

      Die anderen Heilerkatzen waren näher zu Häherfeder getappt. Er sah, wie Falkenflug
         unbehaglich von einer Pfote auf die andere trat, als wolle er etwas sagen, sich in
         diesem gemeinsamen Traum aber nicht wohlzufühlen schien.
      

      Häherfeder tippte ihn an. »Spuck’s aus«, knurrte er.

      »Vielleicht könnten wir Heilerkatzen jeweils allein mit unseren Clan-Gefährten sprechen«,
         warf Falkenflug schüchtern ein. »Es könnte doch sein, dass es Dinge zu besprechen
         gibt, die nur unseren jeweiligen Clan etwas angehen.«
      

      »Nein«, miaute Rindengesicht freundlich und berührte Falkenflugs Schulter mit der
         Nase. »Wir haben eine Prophezeiung für euch alle – eine, die alle Clans betrifft.«
      

      Häherfeder fühlte, wie sein Herz schneller schlug. Nicht noch eine Prophezeiung!, stöhnte er insgeheim. Soll das heißen, dass unsere friedlichen Blattwechsel zu Ende gehen?

      »Eine Prophezeiung und auch ein Versprechen«, miaute Feuerstern. Er sah Häherfeder
         unverwandt in die Augen, als wisse er genau, was Häherfeder nicht laut gesagt hatte.
         »Eine Zeit der großen Veränderung steht allen Clans bevor. Nehmt auf, was ihr in den
         Schatten findet. Sonst sind die Wolken für immer verloren.«
      

      Er hatte seine Rede beendet und die SternenClan-Krieger sahen die Heilerkatzen eindringlich
         an. Nachdem sich das Schweigen einige Herzschläge in die Länge gezogen hatte, peitschte
         Häherfeder enttäuscht mit dem Schwanz. »Was soll das denn bedeuten?«, fragte er mit einem Blick auf Feuerstern. Sarkasmus stach wie eine
         kratzende Kralle aus seiner Stimme, als er fortfuhr: »Wie wär’s, wenn ihr euch ein
         bisschen Mühe gebt und euch noch unverständlicher ausdrückt?«
      

      Feuerstern sah Häherfeder liebevoll und zugleich verärgert an, doch die Vision verblasste
         bereits. Die SternenClan-Gestalten erstrahlten wie ein Feuer aus Sternenlicht und
         blendeten Häherfeder und die übrigen Heilerkatzen. Der Himmel verfinsterte sich, als
         wären Wolken herbeigeeilt, um die Sonne zu verdecken.
      

      Aber bevor Häherfeder wieder erblindete, entdeckte er aus dem Augenwinkel noch eine
         Katze, die er nicht erkannte: einen sehr jungen Kater, der ein paar Schritte hinter
         der Gruppe der Heilerkatzen stand. Als Häherfeder ihm den Kopf zuwandte, sprang er
         davon, sodass Häherfeder nur eine schnippende weiße Schwanzspitze deutlich sehen konnte.
      

      Häherfeder sog tief die Luft ein, um den Geruch aufzufangen. Das ist eine lebende Katze! Und dieser Kater riecht unverkennbar nach DonnerClan.
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         1. KAPITEL
         

      

      Erlenjunges stand vor der Kinderstube und verlagerte nervös das Gewicht von einer Seite auf die andere.
         Er ließ die Krallen ausfahren, bohrte sie in die ausgetretene Erde des Felsenkessels,
         zog sie dann wieder ein und schüttelte Staub von seinen Pfoten.
      

      Wie geht’s jetzt weiter?, fragte er sich und dachte mit rumorendem Magen an seine Schülerzeremonie, die unmittelbar
         bevorstand. Ob ich erst eine Prüfung ablegen muss, bevor ich Schüler werden kann?

      Erlenjunges meinte sich zu erinnern, dass er schon einmal von einer Prüfung gehört
         hatte. Vielleicht war das vor ein paar Monaten gewesen, als Distelschopf, Rauchklang
         und Ampferstreif zu Kriegern ernannt wurden. Aber eigentlich kann ich mich gar nicht richtig erinnern … da war ich noch so klein.

      Sein Herz klopfte immer schneller und schneller. Er sagte sich, dass ihm bestimmt
         eine Katze Bescheid gegeben hätte, wenn von ihm ein Beweis erwartet würde, dass er
         inzwischen bereit war. Weil ich nicht sicher bin, dass ich schon Schüler werden kann. Überhaupt nicht sicher.
            Und wenn ich es nicht schaffe?

      Tief in Gedanken versunken, fuhr Erlenjunges zusammen, als ihn eine Katze von hinten
         anstieß. Er wirbelte herum und sah seine Schwester Funkenjunges mit dem orangeroten
         Fell, das nach allen Seiten abstand.
      

      »Bist du denn gar nicht aufgeregt?«, fragte sie und hüpfte vor Begeisterung. »Willst
         du nicht wissen, wer dein Mentor wird? Hoffentlich kriege ich einen, der Spaß versteht!
         Nicht so eine herrische Katze wie Beerennase oder Weißflug. Sie hält sich so streng
         an die Regeln, dass sie das Gesetz der Krieger wahrscheinlich im Schlaf aufsagen kann!«
      

      »Schluss jetzt!« Eichhornschweif, die Mutter der Jungen, trat aus der Kinderstube
         und hatte Funkenjunges’ letzte Worte gehört. »Ihr sollt mit euren Mentoren keinen
         Spaß haben«, fügte sie hinzu, leckte eine Pfote an und glättete Funkenjunges damit den
         Pelz. »Ihr sollt von ihnen lernen. Beerennase und Weißflug sind zwei ausgezeichnete Krieger. Ihr habt großes Glück,
         wenn einer von beiden euer Mentor wird.«
      

      Eichhornschweifs Stimme war zwar streng, aber ihre grünen Augen leuchteten voller
         Liebe für ihre Jungen. Erlenjunges wusste, wie sehr seine Mutter ihn und seine Schwester
         vergötterte. Obwohl er noch ein Junges war, wusste er, dass Eichhornschweif ihren
         ersten Wurf erst sehr spät bekommen hatte, und er hatte nicht vergessen, wie sehr
         sie mit ihnen um seine verstorbenen Wurfgefährten getrauert hatte. Wacholderjunges
         hatte kaum einen Atemzug getan, bevor er starb, und Löwenzahnjunges, die schon schmächtig
         zur Welt gekommen war, hatte immer mehr abgebaut und war nach zwei Monden schließlich
         auch gestorben.
      

      Für Eichhornschweif und Brombeerstern müssen Funkenjunges und ich die besten Katzen
            werden, die es gibt.

      Funkenjunges hatte sich von der Kritik ihrer Mutter keineswegs einschüchtern lassen.
         Sie zuckte mit dem Schwanz und schüttelte fröhlich ihren Pelz, bis er wieder nach
         allen Seiten abstand.
      

      Erlenjunges wäre gern genauso selbstbewusst wie sie gewesen. Er hatte bislang keinen
         Gedanken dafür übriggehabt, wer sein Mentor werden könnte, und beäugte jetzt die übrigen
         Katzen auf der Lichtung mit neuen und neugierigen Augen. Efeusee wäre als Mentorin ganz in Ordnung, dachte er, als er die silberweiße Kätzin mit Löwenglut und Blumenfall von einer
         Jagdpatrouille zurückkehren sah. Sie ist freundlich und eine gute Jägerin. Löwenglut ist allerdings ein bisschen Furcht
            einflößend. Erlenjunges unterdrückte ein Schaudern beim Anblick der Muskeln, die unter dem goldenen
         Pelz des Kriegers spielten. Und Blumenfall kann es nicht werden, weil sie gerade Distelschopf ausgebildet hat.
            Farnpelz und Rosenblatt auch nicht, weil sie Mentoren von Ampferstreif und Rauchklang
            gewesen waren.

      Nachdenklich beobachtete Erlenjunges Dornenkralle, der mitten auf der Lichtung stehen
         geblieben war, um sich ausgiebig hinter einem Ohr zu kratzen. Der wäre wahrscheinlich auch in Ordnung, allerdings manchmal ziemlich launisch …

      »He, aufwachen!« Funkenjunges trat Erlenjunges kräftig auf eine Pfote. »Es geht los!«

      Erlenjunges sah, dass Brombeerstern auf der Hochnase vor seinem Bau aufgetaucht war,
         hoch über ihren Köpfen vor der Wand des Felsenkessels.
      

      »Alle Katzen, die alt genug sind, Beute zu machen, fordere ich auf, sich hier unter
         der Hochnase zu einem Clan-Treffen zu versammeln!«, jaulte Brombeerstern.
      

      Während die Katzen auf der Lichtung ihre Aufmerksamkeit auf Brombeerstern richteten
         und zusammenliefen, betrachtete Erlenjunges seinen Vater, der ihm aufrechter und kraftvoller
         erschien als alle anderen – sogar so tapfere Krieger wie Löwenglut und Taubenflug.
      

      Er ist so selbstbewusst und stark. Ich habe Glück, dass ich sein Sohn bin.

      Brombeerstern sprang elegant den Steinfall hinab und nahm seinen Platz in der Mitte
         der Katzengruppe ein, die sich am Fuß der Felswand versammelte. Graustreif, der ehemalige
         Zweite DonnerClan-Anführer, schnurrte, als die Jungen an ihm vorbeikamen, und Ampferstreif,
         eine der jüngsten Kriegerinnen, stand erhobenen Hauptes da und war offensichtlich
         stolz, dass das eigene Schülerdasein hinter ihr lag. Eichhornschweif schob ihre Jungen
         liebevoll vorwärts, bis auch sie in den Kreis getappt waren.
      

      Erlenjunges’ Magen rebellierte noch heftiger, und er spannte alle Muskeln an, um nicht
         zu zittern. Ich schaffe das nicht!, dachte er und versuchte, nicht völlig in Panik zu geraten.
      

      Dann sah er die Augen seines Vaters, die mit einem warmen, stolzen Blick auf ihm ruhten,
         sodass er sich auf der Stelle geborgen fühlte. Er holte ein paarmal tief Luft und
         zwang sich zur Ruhe.
      

      »Katzen des DonnerClans«, hob Brombeerstern an. »Dies ist ein guter Tag für uns, weil
         es an der Zeit ist, zwei neue Schüler zu ernennen. Funkenjunges, komm bitte her.«
      

      Sofort hüpfte Funkenjunges mit senkrecht in die Luft gerecktem Schwanz in die Mitte
         des Kreises, ihr Fell sträubte sich vor Aufregung. Vertrauensvoll sah sie zu ihrem
         Anführer auf.
      

      »Von heute an«, miaute Brombeerstern und berührte Funkenjunges mit seiner Schwanzspitze
         an der Schulter, »wird diese Schülerin Funkenpfote heißen. Kirschfall, du wirst ihre
         Mentorin sein. Ich bin sicher, dass du die Hingabe für deinen Clan mit ihr teilen
         wirst, zusammen mit deinem schnellen Verstand und deinen hervorragenden Jagdtechniken.«
      

      Funkenpfote sauste durch den Kreis zu Kirschfall, hopste glücklich auf und ab, bis
         die rote Kätzin den Kopf beugte, um den Nasengruß mit ihr zu tauschen.
      

      »Funkenpfote! Funkenpfote!«, hob der Clan an.

      Funkenpfote hüpfte noch einmal vor Begeisterung, als ihre Clan-Gefährten sie beim
         Namen riefen, und stellte sich mit leuchtenden Augen neben ihre Mentorin.
      

      Erlenjunges fiel in die Rufe ein, freute sich, dass seine Schwester so glücklich aussah.
         SternenClan sei Dank! Sie hatte keine Prüfung bestehen und beweisen müssen, dass sie
            bereit war.

      Als der Jubel verklang, winkte Brombeerstern Erlenjunges mit dem Schwanz zu sich.
         »Nun zu dir«, miaute er und sein Blick sprach Erlenjunges Mut zu.
      

      Erlenjunges’ Beine waren plötzlich weich geworden, als er zur Mitte des Kreises tappte.
         Seine Brust schien zu eng, um richtig atmen zu können. Aber dann stand er vor seinem
         Vater, der ihm kaum merklich beruhigend zunickte, und er hob den Kopf, während ihm
         Brombeerstern die Schwanzspitze auf die Schulter legte.
      

      »Von heute an wird dieser Schüler Erlenpfote heißen«, verkündete Brombeerstern. »Maulwurfbart,
         du wirst sein Mentor sein. Du bist treu, zielstrebig und mutig, und ich weiß, dass
         du dein Bestes tun wirst, um diese Qualitäten an deinen Schüler weiterzugeben.«
      

      Als Erlenpfote über die Lichtung zu seinem Mentor lief, hätte er nicht genau sagen
         können, wie er sich fühlte. Er wusste, dass Maulwurfbart Kirschfalls Wurfgefährte
         war, aber der große, beigebraune Kater war viel ruhiger als seine Schwester und hatte
         sich nie sonderlich für die Jungen interessiert. Sein Blick war ernst, als er den
         Kopf beugte, um Erlenpfote Nase an Nase zu begrüßen.
      

      Hoffentlich bin ich gut genug, damit du stolz auf mich sein kannst, dachte Erlenpfote. Ich werde mir die allergrößte Mühe geben!

      »Erlenpfote! Erlenpfote!«

      Erlenpfote senkte den Kopf und leckte sich ein paarmal verlegen über die Brust, als
         er den Clan seinen Namen jubeln hörte. Gleichzeitig war ihm, als müsse er vor Glück
         platzen.
      

      Endlich ebbte der Lobgesang ab, die Katzenmenge begann auseinanderzulaufen und begab
         sich zu den Bauen oder zum Frischbeutehaufen. Eichhornschweif und Brombeerstern tappten
         zu ihren Jungen.
      

      »Gut gemacht«, miaute Brombeerstern. »So schlimm war’s doch gar nicht, oder?«

      »Das war toll!«, antwortete Funkenpfote und wedelte mit ihrem Schwanz durch die Luft.
         »Ich kann’s kaum erwarten, auf die Jagd zu gehen!«
      

      »Wir sind so stolz auf euch beide«, schnurrte Eichhornschweif und leckte erst Funkenpfote
         und dann Erlenpfote das Fell hinter den Ohren. »Eines Tages werdet ihr ganz wunderbare
         Krieger sein, da bin ich mir sicher.«
      

      Brombeerstern nickte zustimmend mit dem Kopf. »Ich weiß, dass ihr beide eurem Clan
         sehr viel geben könnt.« Mit diesen Worten trat er zurück und winkte Maulwurfbart und
         Kirschfall mit dem Schwanz näher. »Ich freu mich schon auf lauter gute Nachrichten
         über eure Fortschritte.«
      

      Nach einem zärtlichen Nasenstupser wandte er sich ab, um seinen Bau aufzusuchen. Auch
         Eichhornschweif liebkoste ihre Jungen kurz, dann folgte sie ihm. Erlenpfote und Funkenpfote
         blieben allein mit Maulwurfbart und Kirschfall zurück.
      

      Maulwurfbart sah Erlenpfote an und blinzelte feierlich. »Schüler zu sein ist eine
         große Aufgabe. Du musst bei allem, was dir gezeigt wird, gut aufpassen, denn eines
         Tages könnte der Clan auf deine Kampf- oder Jagdfertigkeiten angewiesen sein.«
      

      Erlenpfote nickte ernsthaft.

      »Du wirst hart arbeiten müssen, um zu beweisen, dass ein guter Krieger in dir steckt«,
         fuhr Maulwurfbart fort.
      

      Erlenpfote hob den Kopf, um sich den Anschein von Würde zu geben, fürchtete jedoch,
         dass es ihm nicht allzu gut gelang. Er hörte, was Kirschfall hinter ihm zu Funkenpfote
         sagte, und das machte es nicht besser.
      

      »… und das wird ein Spaß, wenn wir das Territorium erkunden!«, miaute die rote Kätzin
         begeistert. »Außerdem darfst du jetzt zu den Großen Versammlungen mitkommen.«
      

      Erlenpfote wünschte sich insgeheim, sein Mentor könnte auch etwas mehr Begeisterung
         aufbringen.
      

      »Fangen wir jetzt mit den Jagdlektionen an?«, fragte Funkenpfote eifrig.

      Es war Maulwurfbart, der darauf antwortete: »Jetzt noch nicht. Schüler lernen nicht
         nur, was ein Krieger können muss, sie haben auch besondere Pflichten zum Wohle des
         ganzen Clans.«
      

      »Was sollen wir tun?«, fragte Erlenpfote, in der Hoffnung, seinen Mentor zu beeindrucken,
         indem er Bereitwilligkeit zeigte.
      

      Mit schuldbewusstem Gesicht miaute Kirschfall: »Heute werdet ihr für das Wohlbefinden
         der Ältesten sorgen, indem ihr sie von Zecken befreit.«
      

      Maulwurfbart deutete mit der Schwanzspitze auf den Heilerbau. »Geht und bittet Blattsee
         oder Häherfeder um Mäusegalle. Sie werden euch erklären, wie man das macht.«
      

      »Mäusegalle!« Funkenpfote rümpfte angewidert die Nase. »Igitt!«

      Erlenpfotes Herz wurde noch schwerer. Wenn Schüler sein immer so ist, dann weiß ich nicht, ob es mir gefällt.

      Sonnenlicht schien in den Bau unter den Haselsträuchern, wo die Ältesten wohnten.
         Erlenpfote hätte sich gern in der Wärme zusammengerollt und ein Schläfchen gehalten.
         Stattdessen kämmte er mit den Krallen sorgsam Graustreifs langen Pelz, auf der Suche
         nach Zecken. Funkenpfote tat das Gleiche bei Charly, während Sandsturm und Millie
         geduldig zusahen und warteten, bis sie an der Reihe waren.
      

      »Oh nein, was für eine fette Zecke!«, rief Funkenpfote. »Halt still, Charly, dann
         mach ich sie weg.«
      

      Mit zusammengebissenen Zähnen packte sie den Zweig, den ihr Häherfeder gegeben hatte,
         und manövrierte die mit Mäusegalle getränkte Mooskugel auf dem einen Ende umständlich
         zu der Stelle, wo sie Charlys Zecke betupfen musste.
      

      Der alte Tigerkater schüttelte seinen Pelz und seufzte erleichtert, als die Zecke
         abfiel. »So ist’s schon viel besser, Kleine«, schnurrte er.
      

      »Aber das Zeug stinkt ekelhaft!«, nuschelte Funkenpfote mit dem Zweig im Maul. »Keine Ahnung, wie ihr Ältesten das
         aushaltet.« Sie unterdrückte ein Stöhnen und begann, Charlys verfilztes, ungepflegtes
         Fell zu teilen, um nach weiteren Zecken zu suchen.
      

      »Ich sag dir was, Kleine«, miaute Charly. »Jede Katze im DonnerClan war auch mal Schüler
         und hat Zecken rausgemacht, so wie du.«
      

      »Brombeerstern auch?«, fragte Erlenpfote und hielt mit einer Pfote tief in Graustreifs
         Pelz inne.
      

      »Sogar Feuerstern«, antwortete Graustreif. »Er und ich, wir waren gleichzeitig Schüler und haben die
         Zecken nicht gezählt, die wir rausziehen mussten. He!«, rief er dann. »Pass auf, was
         du tust. Deine Krallen pieken in meine Schulter!«
      

      »Entschuldigung!«, murmelte Erlenpfote.

      Trotz des Tadels fühlte er sich recht wohl. Zecken zu entfernen war keine schöne Aufgabe,
         aber es gab Schlimmeres, als auf einem sonnigen Flecken zu sitzen und den Ältesten
         zuzuhören. Er blickte kurz in Sandsturms grüne Augen, die liebevoll auf ihm und seiner
         Schwester ruhten, während sie es sich in ihrem Nest aus Farnwedeln gemütlich machte.
      

      »Ich weiß noch, wie eure Mutter zur Schülerin ernannt wurde«, miaute sie. »Borkenpelz
         war ihr Mentor. Ihr habt ihn nicht kennengelernt – er wurde nach dem Großen Sturm
         von Dachsen getötet –, aber er war einer unserer besten Krieger und hat keinen Unsinn
         zugelassen. Aber gegen Eichhornschweif kam er kaum an!«
      

      »Was hat sie angestellt?«, fragte Erlenpfote, den die Vorstellung von seiner ernsten,
         sachlichen Mutter als schwierige Schülerin faszinierte. »Komm schon, erzähl uns von
         ihr!«
      

      Sandsturm seufzte. »Sie hat nichts ausgelassen! Hat heimlich das Lager verlassen und wollte allein jagen … hat sich
         in Sträuchern verkeilt, ist in Bäche gefallen … Ich erinnere mich, dass Borkenpelz
         einmal zu mir sagte: Wenn dieses Junge so weitermacht, dann kratz ich ihr eines Tages
         den Pelz vom Leib und häng ihn an einen Strauch, wo er die Füchse vertreibt!«
      

      Funkenpfote starrte Sandsturm mit offenem Maul an. »Das hätte er nie gewagt!«

      »Nein, natürlich nicht«, antwortete Sandsturm und ihre grünen Augen blitzten belustigt
         auf. »Aber Borkenpelz hatte seine Last mit ihr. Er sah, was sie ihrem Clan zu bieten
         hatte, wusste aber auch, dass sie Disziplin lernen musste, damit sie zeigen konnte,
         was in ihr steckt.«
      

      »Das hat sie auf jeden Fall hingekriegt«, miaute Erlenpfote.

      »Hallo!« Graustreif stupste Erlenpfote an. »Was wird jetzt aus meinen Zecken?«

      »Und unseren«, warf Millie mit einem Seitenblick auf Sandsturm ein. »Wir warten seit
         Monden!«
      

      »Verzeihung …«

      Erlenpfote widmete sich schnell wieder der Suche in Graustreifs Pelz und stieß sofort
         auf eine große, fette Zecke. Die muss Graustreif wirklich zu schaffen gemacht haben.

      Er nahm seinen Stock mit dem gallegetränkten Moos und betupfte das Ungeziefer. Dabei
         blickte er zufällig auf und sah, wie Blattsee und Häherfeder vor dem Heilerbau eindringlich
         miteinander sprachen.
      

      Während Erlenpfote sich insgeheim fragte, was wohl so wichtig sein könnte, wandten
         ihm beide Katzen den Kopf zu. Plötzlich fühlte er sich von Häherfeders blindem Blick
         und Blattsees suchenden Augen ertappt.
      

      Ein unangenehmes Gefühl nagte in Erlenpfotes Bauch. Beim SternenClan! Reden sie über mich? Hab ich jetzt schon was falsch gemacht?

   
      
         
            [image: ]

         

         2. KAPITEL
         

      

      Erlenpfote schlief so gut wie gar nicht in seiner ersten Nacht im Schülerbau. Er vermisste die warmen Gerüche
         der Kinderstube und die vertrauten Körper von seiner Mutter und Minka, die sonst neben
         ihm schliefen. In der Höhle unter den Farnwedeln, die nur er und seine Schwester bewohnten,
         fühlte er sich einsam.
      

      Funkenpfote hatte sich sofort zusammengerollt und ihren Schwanz über die Nase gelegt,
         aber Erlenpfote döste nur leicht, kam nicht zur Ruhe, war gefangen zwischen der Aufregung
         und Vorfreude, was der neue Tag bringen würde. Als das erste blasse Dämmerlicht durch
         die Farnwedel sickerte, war er sofort hellwach.
      

      Er sprang auf, als sich die gebogenen Wedel teilten und ein Kopf auftauchte, und sah
         erleichtert, dass es Kirschfall war.
      

      »Hallo!«, miaute die rote Kätzin. »Weck Funkenpfote auf. Es ist Zeit für unseren Rundgang
         durch das Territorium!«
      

      »Ich auch?«, fragte Erlenpfote.

      »Ja, natürlich. Maulwurfbart wartet schon. Beeilung!«

      Erlenpfote stieß seiner Schwester eine Pfote in die Seite, die sofort aufhörte mit
         ihrem leisen, regelmäßigen Schnarchen und hochschreckte. »Was ist? Füchse?«, rief
         sie, setzte sich auf und schüttelte Moosfetzen aus ihrem Pelz. »Dachse?«
      

      »Nein, es sind unsere Mentoren«, erklärte ihr Erlenpfote. »Sie zeigen uns das Territorium.«

      »Super!« Funkenpfote schoss hoch, scharrte kräftig mit den Hinterpfoten und bahnte
         sich dann ihren Weg aus dem Farn. »Bin bereit!«
      

      Erlenpfote folgte ihr langsamer, er zitterte in der kühlen Morgenluft. Draußen vor
         dem Bau standen Maulwurfbart und Kirschfall beieinander. Hinter ihnen sah er Hummelstreif,
         Rosenblatt und Wolkenschweif, die den Kriegerbau verlassen hatten, sich kurz wuschen
         und dann aufbrachen. Mit Wolkenschweif an der Spitze verschwanden sie im Dornentunnel.
      

      »Die Morgenpatrouille«, miaute Maulwurfbart. »Wir warten kurz, bis sie weg sind. Wenn
         ihr wollt, könnt ihr euch vom Frischbeutehaufen bedienen.«
      

      Plötzlich bemerkte Erlenpfote, wie hungrig er war. Mit Funkenpfote an seiner Seite
         rannte er durch das Lager.
      

      »Ist nicht mehr viel übrig«, klagte Funkenpfote und tippte mit einer Pfote auf eine
         magere Maus.
      

      »Die Jagdpatrouillen sind noch nicht unterwegs«, erklärte Erlenpfote. Er nahm sich
         eine Amsel von der spärlichen Beute und schlang sie hinunter.
      

      »Wenn wir erst Jäger sind«, nuschelte Funkenpfote mit vollem Mund, »wird der Frischbeutehaufen
         immer gefüllt sein.«
      

      Erlenpfote hoffte, dass sie recht hatte.

      Maulwurfbart winkte von der anderen Seite des Lagers mit dem Schwanz. Die beiden Schüler
         schluckten die Reste ihrer Beute hinunter und sprangen zu ihren Mentoren. Dann führte
         Kirschfall sie durch den Tunnel in der Dornenbarriere aus dem Lager hinaus.
      

      Erlenpfotes Ballen kribbelten vor Aufregung, als er aus dem schmalen Durchgang schlüpfte
         und seine Pfoten zum ersten Mal auf den Waldboden setzte.
      

      Inzwischen war das Morgenlicht kräftiger geworden, und ein rötlicher Schimmer zwischen
         den Bäumen zeigte an, wo die Sonne aufgehen würde. Hier und da waberte noch der Nebel
         über dem Unterholz und das Gras war schwer vom Tau.
      

      Funkenpfote sah sich mit großen Augen um. »Wie groß hier alles ist!«, rief sie aus.

      Erlenpfote schwieg, er fand keine Worte für all das, was er sah. Überall gab es Bäume,
         die weit in der Ferne zu Schatten verschmolzen. Ihre Stämme überragten seinen Kopf
         um viele Fuchslängen, hoch oben waren ihre Zweige miteinander verwoben. Verführerische
         Beutedüfte erfüllten die Luft und im dichten Unterholz unter den Bäumen hörte er kleine
         Wesen huschen.
      

      »Dürfen wir jagen?«, fragte Funkenpfote eifrig.

      »Später vielleicht«, erklärte ihr Kirschfall. »Zuerst werden wir das Territorium erkunden.
         Ihr müsst jeden Pfotenschritt kennen, bevor ihr zu Kriegern ernannt werdet.«
      

      Maulwurfbart nickte ernsthaft. »Jeden Baum, jeden Fels, jeden Bach …«

      Erlenpfote blinzelte. Das alles? So gut konnte sich doch keine Katze auskennen?

      »Hier geht’s lang«, miaute Kirschfall energisch. »Als Erstes nehmen wir uns den Weg
         zur SchattenClan-Grenze vor.«
      

      »Begegnen wir dort SchattenClan-Katzen?«, fragte Funkenpfote. »Und was passiert dann?«

      »Gar nichts passiert«, antwortete Maulwurfbart streng. »Sie bleiben auf ihrer Seite,
         wir bleiben auf unserer.«
      

      Kirschfall legte ein schnelles Tempo vor, Funkenpfote sprang neben ihr her. Erlenpfote
         folgte und Maulwurfbart bildete den Schluss.
      

      Wenige Pfotenschritte weiter kamen sie an eine Stelle, wo ein breiter Weg in den Wald
         hineinführte, auf dem nur kurzes Gras und kleine Kriechpflanzen wuchsen. Höheres Gras
         und Farne begrenzten ihn zu beiden Seiten.
      

      »Wo führt der hin?«, fragte Erlenpfote und deutete mit den Ohrenspitzen auf den Weg.
         »Und warum wächst hier fast nichts?«
      

      »Gute Frage«, antwortete Maulwurfbart. Erlenpfote freute sich über das Lob seines
         Mentors. »Dieser Weg wurde vor vielen, vielen Blattwechseln von Zweibeinern angelegt.
         Dieselben Zweibeiner, die den Stein ausgeschlagen haben, bis der Felsenkessel entstanden
         ist, in dem unser Lager liegt. Hier kommt man zum alten Zweibeinernest, wo Blattsee
         und Häherfeder ihre Kräuter pflegen.«
      

      »Aber wir nehmen heute eine andere Richtung«, fügte Kirschfall hinzu.

      Nachdem sie das Lager noch weiter hinter sich gelassen hatten, bemerkte Erlenpfote,
         dass der Wald vor ihnen lichter wurde. Ein helles, silbriges Licht sickerte durch
         die Bäume.
      

      »Was ist das?«, fragte Funkenpfote.

      Die beiden Mentoren antworteten nicht, sie liefen wortlos weiter bis zum Waldrand.
         Dort brachen sie durch einen dichten Wall aus Dornengestrüpp. Erlenpfote betrat weiches,
         kurzes Gras. Etwas weiter hinten sah er einen Streifen mit Kies und Sandboden und
         dahinter …
      

      »Oh!«, staunte Funkenpfote. »Ist das der See?«

      Blinzelnd betrachtete Erlenpfote die glänzende Wasserfläche vor ihm. Wenn er seinen
         Clan-Gefährten zugehört hatte, was sie im Lager vom See erzählten, war dieser in seiner
         Vorstellung zwar größer gewesen als die Pfützen, die sich am Boden des Felsenkessels
         sammelten, wenn es regnete, aber er hätte nie geglaubt, dass es irgendwo auf der Welt
         so viel Wasser geben könnte.
      

      »Der hat ja gar keine Ende!«, rief er aus.

      »Oh doch, das hat er«, versicherte ihm Maulwurfbart. »Es gibt Katzen, die schon einmal
         außen herum gewandert sind. Schau mal da rüber«, fuhr er fort und deutete mit dem
         Schwanz nach vorn. »Siehst du die Bäume und Sträucher? Das ist das FlussClan-Territorium.«
      

      Erlenpfote kniff die Augen zusammen und konnte im Dunst in der Ferne die Bäume, von
         denen sein Mentor gesprochen hatte, gerade noch erkennen.
      

      »FlussClan-Katzen lieben den See«, miaute Kirschfall. »Sie schwimmen darin und fangen
         Fische.«
      

      »Gruselig!«, antwortete Funkenpfote. Sie hopste ein bisschen und fügte hinzu: »Darf
         ich einen Fisch fangen?« Ohne die Antwort ihrer Mentorin abzuwarten, schoss sie über
         den Kies und konnte beim See gerade noch anhalten, ihre Vorderpfoten platschten am
         Rand ins Wasser. »Ist das kalt!«, jaulte sie und sprang mit gesträubtem Nackenfell
         zurück. Dann prustete sie kurz vor Lachen und war mit einem Satz wieder am Rand, wobei
         sie vor Begeisterung mit dem Schwanz wedelte. »Ich seh gar keine Fische«, miaute sie.
      

      Maulwurfbart seufzte schwer. »Wirst du auch nicht, wenn du so weitermachst. Und was
         anderes genauso wenig. Wenn du so jaulst und herumhüpfst, verschreckst du alle Beute
         im Wald.«
      

      Funkenpfote zog sich vom Wasser zurück und schlich mit hängendem Schwanz zu ihren
         Clan-Gefährten beim Dickicht. »Tut mir leid«, murmelte sie.
      

      »Schon gut.« Kirschfall legte ihrer Schülerin kurz den Schwanz auf die Schultern.
         »Wir jagen ja jetzt noch nicht. Und ich weiß, wie aufregend es ist, wenn man den See
         zum ersten Mal sieht.«
      

      Maulwurfbart schnippte mit den Ohren. »Gehen wir weiter.«

      Er übernahm die Führung der Katzen am Seeufer entlang. Bald kamen sie an einen Bach,
         der aus dem Wald auftauchte und in den See mündete.
      

      »Hier ist die SchattenClan-Grenze«, verkündete Kirschfall.

      Erlenpfote rümpfte die Nase wegen des strengen, unbekannten Gestanks, der vom anderen
         Ufer des Bachs herüberwehte.
      

      »Igitt! Was ist das denn?«, fragte Funkenpfote, trat einen Schritt zurück und fuhr
         sich mit der Zunge ums Maul, als hätte sie etwas Ekliges geschmeckt.
      

      »Das ist SchattenClan-Geruch«, antwortete Maulwurfbart.

      »Das ist Katzengeruch?« Funkenpfote klang entsetzt. »Ich dachte, nur Füchse würden so stinken.«
      

      »Es riecht nur so übel, weil wir nicht daran gewöhnt sind«, erklärte Maulwurfbart
         und führte sie stromaufwärts in den Schutz der Bäume zurück. »Wahrscheinlich riechen
         wir für sie genauso schlimm.«
      

      »Kann gar nicht sein!«, murmelte Funkenpfote vor sich hin.

      »Wie ihr wisst, setzen alle Clans an ihren Grenzen Geruchsmarkierungen«, erklärte
         Kirschfall, während sie dem Bachlauf folgten. »Natürlich wissen wir alle, wo die Grenzen
         sind, aber mit den Markierungen erinnern wir jede Katze daran, dass niemand ohne Erlaubnis
         das Territorium eines anderen Clans betreten darf.«
      

      »Ihr müsstet die DonnerClan-Markierungen auch erkennen können«, miaute Maulwurfbart.
         »Wir werden euch zeigen, wie man sie setzt. Damit ihr wisst, was zu tun ist, wenn
         ihr bald an den Grenzpatrouillen teilnehmt.«
      

      »Toll!«, rief Erlenpfote. Zum ersten Mal sah er sich selbst als Krieger, vielleicht
         sogar als Anführer einer Patrouille, wie er Geruchsmarkierungen setzte, um das Territorium
         seines Clans zu schützen. Was ich heute alles lerne! Ich fühl mich allmählich wie ein echtes Clan-Mitglied.

      Nachdem sie ein Stück tiefer in den Wald hineingewandert waren, beschrieb der Bach
         eine enge Kurve, aber die Reihe der SchattenClan- und DonnerClan-Markierungen verlief
         in derselben Richtung weiter. Auf der SchattenClan-Seite wurden die Laubbäume und
         das dichte Unterholz bald von dunklen Kiefern abgelöst, eine dicke Nadelschicht bedeckte
         den Boden.
      

      »Jetzt zeigen wir euch etwas ganz Besonderes«, versprach Kirschfall. Sie winkte die
         beiden Schüler in ein Haseldickicht und bedeutete ihnen mit der Schwanzspitze, leise
         zu sein. »Was glaubt ihr, was das ist?«
      

      Erlenpfote spähte auf eine Lichtung hinaus, die mit seltsamen Strukturen übersät war:
         Sie sahen aus wie kleine Baue aus eigenartigen, grünen Pelzen. Er prüfte die Luft
         und bemerkte, dass sie sich genau auf der Grenze zwischen den beiden Clans befanden.
         Außer den Geruchsmarkierungen konnte er noch einen Geruch ausmachen, der ihm nie zuvor
         in die Nase gestiegen war.
      

      »Ist das irgendein Zweibeinerzeug?«, fragte er. »Ich hab zwar noch keinen Zweibeiner
         gesehen, aber Eichhornschweif sagt, dass sie manchmal in den Wald kommen.«
      

      »Genau richtig«, schnurrte Maulwurfbart und schnippte Erlenpfote mit dem Schwanz leicht
         übers Ohr. Erlenpfote spürte, wie seine Brust schwoll vor Stolz. »In der Blattgrüne
         kommen Zweibeiner hierher und wohnen in diesen kleinen Bauen.«
      

      »Wozu das denn?«, fragte Funkenpfote, die ihm nicht zu glauben schien.

      Maulwurfbart sah sie nachdenklich an. »Weiß der SternenClan.«

      »Sind sie jetzt hier?«, fragte Erlenpfote.

      »Sie schlafen wahrscheinlich noch da drin«, miaute Kirschfall. »Faules Pack. Aber
         diese Lichtung gehört zum SchattenClan-Territorium und damit sind sie das Problem
         des SchattenClans. Wir gehen weiter.«
      

      Erlenpfotes Beine wurden langsam müde, als die Mentoren von der Grenze abbogen und
         in ein dichteres Waldstück eintauchten. Es war, als würden sie viele Blattwechsel
         lang weiterlaufen, begrünte Lichtungen überqueren, Brombeergestrüpp ausweichen und
         über kleine Bäche springen. Sein Bauch fühlte sich allmählich hohl an. Es war lange
         her, dass er im Lager die Amsel gegessen hatte.
      

      Irgendwann hörte er weiter vorn Wasser fließen, vermutlich näherten sie sich einem
         breiteren Bach. Bevor sie ihn sehen konnten, gab Kirschfall ein Zeichen, dass sie
         stehen bleiben sollten. »Was riecht ihr?«, fragte sie.
      

      Erlenpfote und Funkenpfote standen Seite an Seite mit weit geöffneten Mäulern und
         ließen die Luft über ihre Geruchsknospen gleiten. Erlenpfote konzentrierte sich, versuchte,
         all die verschiedenen Gerüche zu unterscheiden, die auf ihn einstürmten.
      

      »Maus!«, rief Funkenpfote, während er immer noch nachdachte. »Bitte, dürfen wir jetzt jagen? Ich bin schon fast verhungert!«
      

      »Maus, stimmt«, miaute Kirschfall, ohne den Wunsch ihrer Schülerin zu beachten. »Was
         noch?«
      

      Erlenpfote bezwang seinen Hunger, um seine ganze Aufmerksamkeit darauf zu richten,
         was er roch. »Da sind zwei Gerüche dicht beieinander«, hob er zögernd an, aus Furcht,
         etwas Falsches zu sagen. »Und sie sind richtig kräftig. DonnerClan und …« Der andere
         Geruch war ein bisschen unangenehm und erinnerte ihn daran, was sie bei der SchattenClan-Grenze
         gelernt hatten. »Ist das der Geruch eines fremden Clans?«
      

      Maulwurfbart und Kirschfall sahen sich an. »So ist es«, miaute Maulwurfbart. »Weißt
         du, welcher Clan?«
      

      Woher soll ich das wissen?, fragte sich Erlenpfote. Ich hab das noch nie gerochen! Dann fiel ihm etwas anderes ein.
      

      »Ihr habt uns gesagt, dass der FlussClan weit hinten am anderen Ufer des Sees lebt.
         Dann muss das hier der WindClan sein.«
      

      »Ausgezeichnet!«, schnurrte Kirschfall. »Gehen wir und sehen uns die Grenze an.«

      Sie führte sie zum Ufer eines Bachs, der diesmal durch eine tiefe Schlucht floss,
         die mit üppigen Pflanzen bewachsen war. »Da drüben ist das WindClan-Territorium«,
         miaute sie mit einer Schwanzgeste.
      

      Hinter dem Bach wichen die Bäume bald einem steilen Hügel, der sich wie ein Katzenbuckel
         wölbte, auf dem kurzes, hartes Gras wuchs.
      

      »Da wohnen die WindClan-Katzen?«, fragte Funkenpfote.
      

      Maulwurfbart nickte. »Ja, auf dem Moor.«

      »Es sieht so kahl aus«, flüsterte Erlenpfote erschaudernd. »Bestimmt haben sie ihr
         Lager doch irgendwo da zwischen den Bäumen, oder?«
      

      »Falsch«, antwortete sein Mentor. »Ihr Lager liegt in einer Senke auf dem Moor, umringt
         von Ginsterbüschen. Für den DonnerClan wäre das nichts, aber ihnen scheint es zu gefallen.«
      

      »Ich könnte niemals irgendwo wohnen, wo es keine Bäume gibt«, miaute Funkenpfote.
         »Ich glaube …«
      

      Sie brach ab, als ein Kaninchen über die Bergkuppe geschossen kam. Kurz darauf tauchte
         eine dünne, langbeinige Tigerkatze auf dem Kamm auf, die mit wehendem Schwanz hinter
         ihm herrannte, den Bauch so dicht am Boden, dass ihr Fell das Moorgras streifte. Beide
         verschwanden in einer Senke, aber dann verriet den DonnerClan-Katzen ein spitzer Schrei,
         der schnell verstummte, dass die Tigerkatze ihre Beute erwischt hatte.
      

      »Sie sind ziemlich schnell«, bemerkte Maulwurfbart.

      »Ein Kaninchen würde mir jetzt schmecken«, seufzte Funkenpfote und leckte sich die
         Lippen, als würde ein saftiges Beutestück vor ihr liegen.
      

      »Dann kehren wir zum Lager zurück«, miaute Kirschfall. »Es ist nicht weit von hier.«

      »Wir wollten aber doch Jagen üben!«, protestierte Funkenpfote.

      Erlenpfote zuckte mit dem Schwanz, in der Hoffnung, die Mentoren würden Nein sagen.
         Er war ohnehin schon nervös, weil er bezweifelte, dass er sich all die neuen Dinge
         merken konnte, auch wenn keine Jagdlektion dazukam. Aber Kirschfall und Maulwurfbart
         sahen einander an. »Gut«, stimmte Maulwurfbart nach einer Weile zu. »Wenn ihr etwas
         fangt, dürft ihr es aber nicht essen. Alles kommt mit zurück auf den Frischbeutehaufen.
         Der Clan muss zuerst versorgt werden.«
      

      Erlenpfotes Herz wurde schwer. Sein Magen knurrte doch schon. Dennoch gab er sich
         Mühe, seine Enttäuschung zu verbergen.
      

      »Nichts dagegen«, erklärte Funkenpfote gleichmütig. »Aber wir dürfen es doch versuchen?«

      Die Katzen entfernten sich vom Bach und erreichten den Rand einer Lichtung, auf der
         eine riesige Eiche mit knorrigen Wurzeln stand, die aus dem Boden ragten. Drum herum
         wuchs dichter Farn.
      

      »Das ist ein guter Platz für Beute«, miaute Maulwurfbart und blieb stehen. »Sehen
         wir, was ihr aufspüren könnt.«
      

      Erlenpfote schloss die Augen und fühlte sich ein bisschen überwältigt von all den
         verschiedenen Geräuschen, die er im Unterholz und in den Zweigen über seinem Kopf
         hörte. Das ist viel schwieriger zu erkennen als WindClan-Geruch. Der war so kräftig, dass
            man ihn kaum verfehlen konnte.
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